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Arbeitslosigkeit in Liechtenstein: 

Wirtschaftliche Fürsorge springt bei NichtversicheHen ein 
Wie  aus dem soeben erschienenen 
Jahresbericht 1975 des Jugend- und 
FUrsorgeamtes hervorgeht, wurde 
im vergangenen Jahr für die wirt­
schaftliche Fürsorge in unserem 
Land etwas über 294 000 Franken 
aufgewendet, welche j e  zur Hälfte 
von  Land und Gemeinden (nach 
Einwohnerzahlen) aufzubringen 
sind. Pro Einwohner ergibt dies 
eine Summe von  rund 12 Franken. 

Anspruch auf wirtschaftliche Für­
sorge haben alle Liechtensteiner, 
deren eigenes Einkommen, Vermö­
gen und die ihnen zustehenden pri­
vaten oder öffentlichen Versiche­
rungsleistungen nicht ausreichen 
um die Kosten für den Lebensun­
terhalt zu decken. Unter die glei-

35 Millionen 
Kreditantrag für 
Umfahrungsstrasse 
In seiner nächsten Sitzung 
wird sich der Landtag u.a. 
auch mit dem Regierungsan­
trag auf Bewilligung eines 
Verpflichtungskredites von 
35 Millionen Franken für den 
Bau der Umfahrungsstrasse 
Schaan-Vaduz befassen. 
Mindestens diese Summe 
wird im Laufe der fünf Jahre 
aufgebracht werden müssen, 
wenn das Projekt einer Entla­
stungsstrasse verwirklicht 
wird. Das letzte Wort wird 
allerdings der Bürger im 
Rahmen einer Volksabstim­
mung haben, die gemäss 
-einer Mitteilung von Regie­
rungschef Dr. Walter Kieber 
voraussichtlich im Herbst 
stattfinden wird. Das von 
Landtag, Regierung und den 
Gemeinden Schaan-Vaduz 
genehmigte Projekt sieht die 
Streckenführung der künfti­
gen Entlastungssirasse ent­
lang des Rheines, am Fusse 
des Rheindammes, vor. End­
bzw. Anfangspunkt der Entla­
stungsstrasse wären auf der 
einen Seite die Zufahrt zur 
neuen Rheinbrücke Schaan-
Buchs und auf der anderen 
Seite die Zufahrt zur neuen 
Rheinbrücke Vaduz-Sevelen. 
Zwei Querverbindungen sol­
len die Entlastungsstrasse in 
Vaduz und auf der Höhe des 
Mühleholzes mit den Orts­
zentren verbinden. Wie der 
Regierungschef anlässlich 
des letzten Pressegesprächs 
betonte, sollen die Stimmbür­
ger vor dem Urnengang' ob­
jektiv und umfassend in­
formiert und auch auf allfäl­
lige neue Sachlagen hinge­
wiesen werden, welche sich 
beispielsweise durch den 
vorgezogenen Ausbau der 
N 13 auf der Schweizer 
Rheintalseite ergeben haben. 
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chen, gesetzlichen Bestimmungen 
fallen hier lebende Ausländer, so­
fern ihre Heimatstaaten Gegenrecht 
bei Liechtensteinern gewähren. 

Sieben Klientengruppen 
Das Jugend- und Fürsorgeamt unter­
scheidet in seinem Jahresbericht 
zwischen sieben wichtigsten Klien­
tengruppen, welche die Leistungen 
des Sozialhilfegesetzes beanspruch­
ten: 
— Geisteskranke (10 Klienten) 
— Erwachsenen- und .Familienhilfe 

(35) 
— Kinder und Jugendliche (17) 
— Altershilfe (16) 
— Alkoholkranke und Eingewie­

sene (10) 
— Körperbehinderte (2) 
— Ausländische Verunfallte und 

Kranke (8) ' 
Insgesamt hatte das Jugend- und 

Fürsorgeamt im Jahre 1975 also 98 
Klienten im Rahmen der wirtschaft­
lichen Fürsorge zu betreuen. 1974 
waren es 102, 1973 nur  87. Nach 
Ansicht des_..Jahresberichtes, mit 
dem wir uns noch im Detail ausein­
andersetzen werden, «scheint sich 
die Anzahl der Betreuungsfälle in 
der wirtschaftlichen Fürsorge . . .  
um ca. 100 im Jahr  einzupendeln». 

Nicht versicherbare Arbeitslose 
Der Rechenschaftsbericht geht aus­
führlicher auch auf einen neuen 
Typus von wirtschaftlichen Für­
sorgefällen ein: auf Mitbürger, die 
ihren Arbeitsplatz verloren haben 
ohne zum Zeitpunkt der Kündigung 
gegen Arbeitslosigkeit versichert 

gewesen zu sein. In erster Linie 
handelt es sich dabei um Liech­
tensteiner, die im Ausland 
arbeitslos wurden und weder dort 
noch hier versichert wären. Sie 
haben Anspruch auf wirtschaftliche 
Fürsorge. Werfen wir hier einen 
Blick in die entsprechenden Passar 
gen des Jahresberichtes: 
Jugendarbeitslosigkeit 
belastet die Eltern 
«Die wirtschaftliche Rezession und 
die sich daraus entwickelnde Ar­
beitslosigkeit hat  sich im Berichts­
jahr 1975 noch nicht spürbar im Be­
reich der wirtschaftlichen Fürsorge 
ausgewirkt. Bisher wurden lediglich 
bis Ende 1975 zwei Fälle registriert. 
Dabei ist festzuhalten, dass die Ju­
gendarbeitslosigkeit, die. im Zu­
nehmen begriffen ist, sich zunächst 
finanziell belastend auf die Eltern,, 
bzw. Familien der  jugendlichen Ar­
beitslosen auswirkt.» 

Zunehmende 'Fürsorgeleistungen 
im Jahre 1976 
«Ganz anders ist die Situation im 
jetzt laufenden Rechnungsjahr. Die­
ser Sachverhalt ist deshalb erwäh­
nenswert, weil e r  sich erheblich auf 
e ine  Erhöhung der finanziellen 
Leistungen im Rechnungsjahr 1976 
auswirken wird. Im Monat Februar 
1976 erhielten 12 nichtVersicherte 
Arbeitslose Fürsorgeleistungen, 
und zwar mit einem Gesamtbetrag 
von 11081 Franken. Sechs dieser 
nicht versicherten Arbeitslosen mit 
Fürsorgeleistungen sind Einzelper­
sonen, sechs weitere sind Fami­
lienväter, von denen 25 Familien­
angehörige 1 finanziell abhängig 
sind. Weitere • Fürsorgebedürftige 
werden sich in den nächsten Mona­
ten ergeben, und zwar handelt e s  
sich um solche, die bereits ausge­
steuert sind, d. h„ keinen Anspruch 
mehr auf die Auszahlung von Ar­
beitslosenunterstützungen haben.» 

Düstere Prognosen 
«Beim jetzigen Stand im Bereich 
der wirtschaftlichen Fürsorge muss 
das Amt davon ausgehen, dass so­
wohl Land, als auch die Gemeinden 
mit einer Mehrbelastung im Jahre  
1976 von insgesamt 9.6 000 Franken 
rechnen muss, ohne dass dieser Be­

trag büdgetiert werden konnte, weil 
die' oben umschriebene Entwick­
lung noch nicht voraussehbar war.  
Abschliessend bleibt zu erwähnen, 
dass der oben genannte Betrag le­
diglich errechnet werden konnte 
aus dem Zahlenergebnis eines Mo­
nats. Die Gesamtentwicklung muss 
also erst  abgewartet werden.» 
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Verbesserung der Situation 
nur saisonbedingt? 
Bleiben wir beim letzten Satz des, 
Zitates aus dem Jahresbericht. Der 
dort gemachte Vorbehalt scheint 
insofern angebracht, als sich die 
Zahl der Arbeitslosen in den letzten 
Wochen, teils saisonbedingt, erheb­
lich verringert hat. Allerdings ist 
man sich derzeit weder in Wirt­
schaftskreisen noch bei den zustän-, 
digen, politischen Instanzen einig 
darüber, ob das derzeitige Hoch 
eine bleibende Aufwärtsbewegung 
anzeigt, oder ob es nur  vorüber­
gehender Natur ist. 

Trotz wiederholten Aufrufen muss immer wieder wegen Grasbränden aus­
gerückt werden. Am Ostersonntag, 18. April, kam e s  durch Unachtsamkeit 
von Bergwanderern (Täterschaft unbekannt) in der Kracherrüfe in Schaan­
wald erneut zu einem Flächenbrand (unser Bild). Dank sofortigem Einsatz 
der Feuerwehren Mauren und Eschen konnte ein Uebergreifen des  Feuers 
auf den Baumbestand verhindert werden. In diesem Zusammenhang macht 
die Polizei erneut darauf aufmerksam, dass  jegiiches Abbrennen von Gras­
flächen gesetzlich verboten ist. (Uebertretung des  Naturschutzgesetzes.) 
Infolge der anhaltenden Trockenheit ist auch bei Waldspaziergängen aller-
grösste Vorsicht geboten. Das Wegwerfen von Raucherwaren und das Ent­
fachen von Feuer ist untersagt. Fehlbare werden zur Anzeige gebracht! 
Wie wir kurz vor Redaktionsschluss erfahren, brach gestern vormittag um 
etwa 10.00 Uhr südlich d e s  Bahnhofes Nendeln ein Grossflächenbrand aus, 
der die gesamte Bahnböschung und weite Teile d e s  Naturschutzgebietes 
«Schwabbrünnen» erfasste. Mit einem Grossaufgebot an Feuerwehren aus 
dem ganzen Land konnte bis zum Mittag das Flammenmeer unter Kontrolle 
gebracht werden. Bedrohlich in Gefahr gerieten dabei die Waldpartien in 
den Schwabbrünnen und in der Nähe der Hilti AG sowie das  Sägewerk 
Nendeln. Laut Aussagen der Feuerwehr sind im Naturschutzgebiet eine 
grosse  Anzahl geschützter Kleintiere den Flammen zum Opfer gefallen. 
Die Brandursache ist bis zur Stunde noch nicht bekannt. Die polizeilichen 
Ermittlungen sind im Gange. 

Die Aufgabe bleibt 
Die «Bergheimat» 1976 ist erschienen 
Vor kurzem ist die neue Ausgabe 
der Jahresschrift des Liechtenstei­
ner Alpenvereins «Bergheimat» er­
schienen. Auf mehr als 160 Seiten 
bietet auch der neue Band vie l  in­
teressante und unterhaltsame In­
formation, die mit gutem Bildma­
terial (teils farbig) aufgelockert 
wird. 

So berichtet beispielsweise Lan­
deskassenverwalter Gabriel Negele 
über eine Wanderung «Rund um 
das Fürstentum Liechtenstein», die 
im Juni 1932 von der  damals neuge­
gründeten Pfadfinderabteilung 
«Fürst Franz» auf Initiative des spä­
teren Regierungschefs Alexander 
Frick durchgeführt wurde und im­
merhin vier Tage dauerte. Der da­
malige Initiator der Wanderung 
taucht in der neuen «Bergheimat» 
selbst auch als Autor auf. Alexan­
der Frick schreibt über die Flurna­
men des unteren Saminatales. 

Der Jagd und dem damit zusam­

menhängenden Naturschutz sind 
zwei Beiträge v o n  . Dr. Walter  
Oehry gewidmet. Mario Broggi sig­
niert ebenfalls für zwei Aufsätze. 
Einmal schreibt e r  über die «Kam­
pagne 1976 zur Erhaltung und Ge­
staltung von Feuchtgebieten in 
Europa» und wandert mit den Le­
sern der Bergheimat über den «Hi­
storischen Höhenweg» um den 
Eschnerberg. 

Fachkundig wie immer behandelt 
Dr. Ingbert Ganss ein botanisches 
Thema: Gift- und Arzneipflanzen 
unserer Alpen. Berthold Konrad 
trägt mit einer ausführlichen Be­
handlung des Themas «Fremden­
verkehr» zur reichhaltigen Informa­
tion der «Bergheimat» 1976 bei. In 
alle Welt führt uns Peter Beck mit 
seinem Aufsatz über  «Gebirge und 
Berge unserer Erde», in dem die 
höchsten Erhebungen in allen Kon­
tinenten verzeichnet und teilweise 
auch im Detail beschrieben werden. 

Gedichte haben beigetragen: S. R. 
Hiimmerle, Siegfried Feger und 
Hans Walser. Beim letzten Namen 
müssen wir etwas verweilen. Hans 
Walser zeichnet nämlich auch als 
verantwortlicher Redaktor der 
«Bergheimat», der diese Aufgabe 
(wie alle anderen Autoren auch) 
ehrenamtlich versieht. Was  man 
gerne und aus Begeisterung tut, 
wird meistens gut. Die neuestes 
Ausgabe der Jahresschrift des 
Alpenvereins beweist dies ein­
drücklich. 

Umfangreiche Tätigkeit 
Berichte über Wanderungen des 
Alpenvereins im letzten Jahr  
steuerten bei: Hubert Kaufmann, 
Hans Walser selbst, Eva Kunkel 
(mit eigener Illustration), Felix 
Vogt, Norbert Näff, Annelies 
Patsch und LAV-Präsident Xaver 
Frick, Für die fachmännischen 
Erläuterungen der eingestreuten 
Blumenbilder zeichnet Wilfried 
Kaufmann aus Balzers. Im Anhang 
findet der interessierte Leser 
schliesslich den Jahresbericht des 
Alpenvereins, der einen kleinen 
Einblick in die umfangreiche 
Tätigkeit des Vereins im vergan­
genen Jahr  gibt. 

Der ansprechende Band wurde in 

der Buchdruckerei Lingg in Schaan 
heigestellt. Den Einband besorgte 
Hugo Thöny, Vaduz. 

Bleibt noch nachzutragen ein 
Aufsatz aus der Feder von Dr. 
Georg Malin zum Thema: «Das J ah r  
des Denkmalschutzes ist vorüber — 
die Aufgabe bleibt». W i e  der Denk­
malschutz nach Ansicht des Autors 
«im weiteren Sinne Dienst an Liech­
tenstein ist», so ist es auch der 
Schutz der Natur und die Pflege un­
serer Alpenwelt. Beiden Aufgaben 
fühlt sich der LAV auch in seiner 
Jahresschrift 1976 wieder besonders 
verpflichtet. Beide sind ebenfalls 
Dienst an Liechtenstein, beide wer­
den es bleiben. (wbw) 
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